
„Der Charisma-Leader“

Die erlernbare charismatische Persönlichkeit



„Der Krisenleader“

Manager
Sei aufgabenzentriert.  

Leader
Sei menschenbezogen. 

Anschieber
Sei initiativ.

Garant
Sei integer.

Erklärbär
Sei sinnstiftend.

Seelsorger
Sei empathisch.

Vermittler
Sei konsequent. 

Der Krisenleader: Neue Führungsrollen 



In welcher Rolle siehst Du Dich aktuell am meisten gefordert?

Anschieber

Erklärbär

Garant

Seelsorger 

Vermittler

Der Krisenleader: Umfrage zu neuen Führungsrollen 



Die erlernbare charismatische Persönlichkeit



Charisma...

...gibt in emotionaler Unsicherheit 
Halt und Richtung

...ist eine andauernde 
Beziehungsaufgabe

...findet oder bündelt 
Schlüsselthemen



Es gilt,
Gelegenheiten

am Schopfe zu packen. Sie kommen
in Krisen

meist kein zweites Mal wieder.

Peter Tümmers von Schoenebeck  

Sei initiativ._____

_____



Fokus-Map – Souverän in der Krise

1) Ausrichtung 
Akute Mission, zukünftige Vision, 
Fokussierung auf Nutzen und Potentiale

4) Kundenkontakt
neue Produkte & Dienstleistungen, 
neue Kanäle „go to market“ 

5) Teamintern
Mitarbeiterführung chancenorientiert
aufrichtiger häufiger Austausch
Sinnstiften & Empathie
Interne & externe Weiterbildung

6) Abläufe optimal
Fokussierung
Schlanke Prozesse (LEAN)
Prozessoptimierung (KVP)
Effektiver Ressourceneinsatz

2) Ressourcen
Liquidität, Mitarbeiter, 
Fördermittel, Kurzarbeit, Dienstleister 

3) Self-Leadership
Leader als Lokomotive | Sinnstifter | Garant
mentale Verfassung, auftanken
Abstand und Reflexion

Start Rollout

6

Bälle in der Lu
ft



Wer den Zielhafen nicht kennt,
dem ist kein Wind der richtige.

Wer aber das „Wohin und Wozu“
kennt, erträgt fast jedes „Wie“.

Setze Etappenziele.
So machst du Kräfte frei.

Peter Tümmers von Schoenebeck  

Sei sinnstiftend._____

_____



Der Krisenleader: Framing (Sinnstiften)

„Wichtig ist nicht, was uns widerfährt, 

sondern was wir daraus machen.“ 

(Marcus Aurelius) 

Pre-Framing (vorher):

Dingen oder Ereignissen einen motivierenden 
Rahmen geben. Blick auf Ressourcen und Chancen 
öffnen.

Re-Framing (nachher): 

Ereignisse/Dinge neu bewerten z. B. durch einen 
neuen Kontext, in dem diese positiv und 
erstrebenswert erscheinen.

Vorannahmen:

Der Sinn liegt immer im Auge des Betrachters. 
Dieser kann hilfreich sein oder behindernd, bis hin 
zur Blockade. 

Mit Framing kann man dies steuern und 
ressourcenorientiert öffnen.

Framing:
Sinnstiften,

Zweck & Nutzen 
definieren

Wozu ?



Der Krisenleader:  Potentiale öffnen

Potentiale

Handlungen

Ergebnisse

Glaubenssätze 
(Frames)

steuert

bestimmtprägen

LIMITIEREN
ERWEITERN

Frames = Glaubenssätze



Der Krisenleader: Ausrichtung vermitteln –

Sinnstiften & Kontext-Framing



Der Krisenleader: 

Motivieren (Verhaltens-Framing)



In Krisen gilt: Nur Bares ist Wahres. 
Das heißt, Menschen glauben 

dem konkret Sichtbaren mehr als 
wohlgemeinten Worten. 

Also: Geh mit Taten voran.

Peter Tümmers von Schoenebeck  

Sei integer._____

_____



Mach Dir keine Illusionen.
In Krisen ist sich Jeder selbst am 

nächsten. Deshalb musst Du
die Bedürfnisse deiner Mitmenschen

treffen, sonst gewinnst Du sie nicht.

Peter Tümmers von Schoenebeck  

_____Sei empathisch.

_____



Energramm: Kopf-Herz-Bauch Typologie

Ein ENERGRAMM beschreibt anschaulich, in welcher „Energie“ sich Menschen
begegnen und welche Auswirkungen dies auf gelungenes Miteinander hat.
Gelungene Kommunikation besteht dabei darin, den anderen in seinem Wesen
wahrzunehmen und sich auf ihn einzustellen.

Das Energramm unterteilt plastisch in drei Persönlichkeitstypen, die sich
unterschiedlich in Herausforderungen verhalten: KOPF, HERZ und BAUCH.

KOPF HERZ BAUCH

Entscheidungs-

findung

analytisch

(abwägend)

intuitiv

(konsensorientiert)

impulsiv

(zielgerichtet)

Suche nach

Sicherheit

Fakten

Perfektion

Richtigkeit

Beziehung

Nähe

Verstehen

Anerkennung

Autonomie

Durchsetzung

Zielerreichung

Gutes Image

Furcht vor Fehlverhalten

Kontrollverlust

Ablehnung

nicht ankommen

Abhängigkeit

„weich“ sein

Verhalten unter 

Druck

Rückzug Anpassung Kampf

Filmtipp zum Selbststudium: „Thirteen Days“
(Spielfilm über die Kuba-Krise 1962)

Die drei Hauptcharaktere bilden jeweils einen Persönlichkeitstyp ab:

KOPF: J.F. Kennedy
HERZ: Bobby Kennedy
BAUCH: Kennedy O´Donnel (doch mit starker Flexibilität zu HERZ)

Handlungsprinzip „Erst denken, dann 

handeln“

„Gemeinsam sind 

wir stark!“

„Wo gehobelt wird, 

da fallen Späne“



KOPF

HERZ

BAUCH

Wie verhalten sich Kopf, Herz und Bauch 
in Konfliktsituationen?

• geliebt zu werden, wie 
man ist

• Empathie, Bestätigung
• Körperkontakt
• Geduld
• Entscheidung nach 

Konsens
• Optimismus

• Dampf ablassen
• verstanden werden
• ernst genommen werden
• klare Grenzen gezeigt 

bekommen
• Ziel gezeigt bekommen

• Zeit und Raum, um eigene 
Situation zu klären

• Fremdheit vor sich selbst 
zu klären

• Respekt vor dem 
Individuum („aus Prinzip“)

• Klarheit
• fester Gesprächsrahmen
• Unparteilichkeit, Fairness

• persönlich verletzendes 
Verhalten

• Druck
• Lautstärke
• rigides, unpersönliches 

Verhalten
• zu ziel-/sachorientiertes 

Verhalten
• Schwarzsehen

• Gegenargumentieren
• Konfrontation mit seiner 

Schwäche
• Bagatellisieren, Auslachen
• „Schmollen“, Verweigerung
• Hervorkramen von alten 

Kamellen

• Zeitdruck
• schnelles Aufgeben
• Unsachlichkeit
• Autoritäres Verhalten
• Gefühlsduselei
• durch die Themen hoppen
• Manipulativ argumentieren
• unvorbereiteter 

Körperkontakt

Ihm hilft Ihn blockt



Wie kommunizieren Kopf, Herz und Bauch?

KOPF

Substantivsätze, Nebensätze, Grautöne,
monotone Stimme, akademische Sprache,
wenig Körperbewegung, wenig persönliches,
Irritation bei plötzlicher Nähe, Z.D.F, Stoiker,
Funktionszusammenhänge, Verwendung von
„wir“ als „ich“-Ersatz, „man“, Rationalisierer,
erst denken, dann handeln, Verbindung von
Satzteilen mit „und“

HERZ

Subjekt-Prädikat-Objekt-Punkt,
Digitales „Wenn – Dann“,
drastische Konditionalsätze,
körperbetonte Sprache, Finger-
pointing (die, du, ihr), „wo
gehobelt wird…“, Verbindung von
Satzteilen mit „aber“

BAUCH

Lange Sätze, Sach- und Bezie-
hungsinformation durchmischt,
Weichmacher und Relativierungen,
Zuhören und Nachfragen, Bild-
sprache, Vertrauen, melodische
oder weiche Stimme, „ich“, „wir“

KOPF

HERZ

BAUCH



Sei konsequent.

Wenn Du 1-4 befolgst, dann hast Du 
Gefährten (Companionship). Dann folgt man 

Dir auch, wenn Du mal nicht initiativ, 
sinnstiftend, integer oder empathisch bist. 

Denn Du bist auch nur ein Mensch. 
Das Momentum zählt.

Peter Tümmers von Schoenebeck  

_____

_____
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